
«Die Geschichtsbilder 
in der Schweiz 
und im Kunsthaus 
Zürich halten sich 
hartnäckig»
Bevor im Kunsthaus Zürich die neue Ausstellung der Samm-
lung E. G. Bührle eröwnet ,urdez ,ar der ,issenschakliche 
Beirat geschlossen –urücJgetreten ä aus KritiJ gegen die in-
haltliche Ausrichtung. Met–t erJlfren –,ei seiner Witglieder ä 
Stebanie Wahrer und Angeli Sachs ä erstmals ausbührlichz ,ie 
es –um Sho,do,n Jam.
Von Antje Stahl, 23.11.2023
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Umgeben von Renoir, Braque, van Gogh, Degas, Picasso, Corot, Cézanne und Derain: Emil 
Georg Bührle in seiner Kunstwelt (eine Aufnahme von 1954). Dmitri Kessel/The LIFE Picture 
Collection/Shutterstock

Frau Sachs, Frau Mahrer, nur drei Wochen vor der Erögnunt isw der 
lissenschaBfiche üeiraw Npr die äeumr.senwawion der SaGGfunt E- K-Z
 üphrfe iG zunswhaus kprich teschfossen burpc?tewrewen- Was haw Sie bu 
dieseG draGawischen Schriww Aeloten:
Dntefi Sachsj jir haDen als Beirat die ArDeit des Kunsthauses Üa ungebfhr 
seit einem Mahr eng Degleitet. pas Dedeutetz dass ,ir die grundsft–lichen 
xDerlegungen –ur Ausstellung und ihre Kon–eNtion mit dem Kunsthaus-
team disJutiert so,ie AusstellungsteFte gegengelesen und Jommentiert 
haDen. Iachdem im PrühÜahr bestgestanden ,arz dass die Ausstellung 
chronologisch ausgerichtet ,erden ,ürde und sich an den AnJaubsdaten 
der jerJe orientiertz sind ,ir immer noch davon ausgegangenz dass die 
Er,erDsumstfnde und die Geschichte der brüheren Eigentümerz der ver-
bolgten Üüdischen Sammler und Sammlerinnenz im Zentrum stehen ,ür-
den. 

Iiese Erlarwunt lurde Redoch nichw erNpffw:
Dntefi Sachsj Om Sommer –eichnete sich an den ersten uns vorgelegten 
AusstellungsteFten dann aDz dass das Kunsthaus möglicher,eise eine an-
dere Er–fhlung verbolgt ä ,as ,ir als Beirat Dereits in dieser :hase Jritisiert 
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haDen. Als ,ir die AusstellungsteFte Anbang TJtoDer –um ersten Wal üDer-
hauNt gesamthak lesen Jonnten und sich uns damit die Iarration der Aus-
stellung erschlossz mussten ,ir erJennenz dass uns dieser EindrucJ leider 
nicht getfuscht hatteR Urot– der Jritischeren parstellung Emil Bührles ,ird 
der Sammlungsau1au eDen nicht im Zusammenhang der geno–idalen pi-
mensionen des nationalso–ialistischen KunstrauDs und der 3estitutions-
NolitiJ seit dem Ende des Z,eiten jeltJrieges thematisiert.

Sie h.wwen Lhren 2pc?wriww afso nichw Nrpher bu eineG leniter draGawiZ
schen keiwmun?w er?f.ren ?önnen:
Sachsj jir sind nicht leichtbertig –urücJgetretenz es ging auch nicht um 
EweJthascherei. Hnseren 3ücJtritt haDen ,ir am 94. TJtoDer dem Kunst-
haus schriklich mitgeteilt. jie unsere Stellungnahme an die :resse gelan-
gen Jonntez ,issen ,ir nach ,ie vor nicht. Es ging uns allein um Onhalte 
der Ausstellungz hinter denen ,ir in der Nrfsentierten Porm nicht stehen 
Jönnen.

0assen Sie uns diese KesaGwausrichwunt ?on?rewisieren- Was tenau 
h.wwe aus Lhrer Sichw lie anders dartesweffw lerden Gpssen:
SweNanie Mahrerj pie einstigen Besit–erinnen der Kunst,erJe ,erden –,ar 
er,fhnt ä es ,erden ihnen Iamen gegeDen. pas 5auNtnarrativ dreht sich 
aDer nach ,ie vor um Emil Bührle. pas Jann man Desonders an der von 
Angeli Sachs angesNrochenen S–enogra…e aDlesen ä also an der Uatsachez 
dass die Ausstellung nach den AnJfuben struJturiert ,ird. piese AnJfube 
hftten historisch im Zeitgeschehen veranJert ,erden müssen. Iach Aub-
bassung des Beirats hftte die Geschichte aus Sicht von Emil Bührle und 
aus Sicht der brüheren Eigentümerz insDesondere der Üüdischen Sammle-
rinnenz in Porm von Gegener–fhlungen Nrfsentiert und damit als ,echsel-
seitig De–ogene Geschichte dargestellt ,erden müssen. pa diese :arallel-
er–fhlungen am Ende Üedoch gfn–lich behlenz ,urde ,eder unser noch der 
seitens des Kunsthauses doch sehr Jlar bormulierte AnsNruch erbülltR sich 
Dei dieser neu Nrfsentierten Ausstellung endlich der unglauDlich leidvollen 
und JomNleFen Geschichte des KunstrauDsz der Z,angsverJfube im Zuge 
von Emigration und im EFil und der Dislang vernachlfssigten Geschich-
te der brüheren Besit–erinnen an–unehmen. pie Geschichte der ehemali-
gen Eigentümerinnenz also der verbolgten Mudenz die jerJe unter Z,ang 
verJauben musstenz deren jerJe aub den KunstmarJt gelangt ,aren und 
schliesslich von Bührle er,orDen ,urdenz endet Üa auch nicht im Mahr 90LV-
 2

Stefanie Mahrer, Angeli Sachs. Frederike Asaël, privat 

Zu den Personen und zum 
Beitrag

Das  Kunsthaus  Zürich  hatte 
sich vorgenommen,  im Novem-
ber 2023 eine neue Ausstellung 
der  Sammlung  Bührle  zu  prä-
sentieren – und damit der welt-
weit geäusserten Kritik an der er-
sten Präsentation im eigens da-
für geschaffenen Erweiterungs-
bau ein vorläufiges Ende zu set-
zen.  Kritisch  begleitet  werden 
sollten die dafür notwendigen ku-
ratorischen Entscheidungen von 
einem wissenschaftlichen Gremi-
um,  zu  dem  insgesamt  sieben 
Personen gehörten. Dieses Gre-
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mium erklärte am 13. Oktober sei-
nen Rücktritt.

Im  Republik-Interview  äussern 
sich Ass.-Prof. Dr. Stefanie Mah-
rer,  die  am Historischen Insti-
tut der Universität Bern unter an-
derem die Geschichte und Kul-
tur  der  Juden  in  der  Schweiz, 
in  Deutschland  und  im  bri-
tischen Mandatsgebiet Palästi-
na/Israel erforscht; und Prof. An-
geli Sachs, die lange als Kurato-
rin und Leiterin der Ausstellungen 
am Zürcher Museum für Gestal-
tung arbeitete sowie die Curatori-
al Studies an der Zürcher Hoch-
schule der Künste leitete.

Darüber  hinaus  gehörten  dem 
Gremium an: 

Dr.  Nikola  Doll,  die  die 
Provenienzforschung am Kunst-
museum Bern leitet und sich un-
ter anderem um die Aufarbeitung 
der Sammlung Gurlitt kümmert. 
Muriel  Gerstner,  die  zum  Vor-
stand des Vereins Omanut – Fo-
rum für jüdische Kunst und Kul-
tur gehört. Prof. Sarah Kender-
dine,  die das Labor für Experi-
mentelle Museologie an der École 
Polytechnique Fédérale de Lau-
sanne (EPFL) leitet. Prof. Dr. Mat-
thieu Leimgruber, der als ausser-
ordentlicher  Professor  für  Ge-
schichte der Neuzeit und Schwei-
zer Geschichte an der Universi-
tät Zürich bereits seit 2017 mit der 
Erforschung  der  Entstehungs-
geschichte der Bührle-Sammlung 
betraut  worden  war.  Und  der 
Schriftsteller Thomas Meyer.

Ln der neuen Dussweffunt der üphrfeZSaGGfunt Guss Gan waws.chfich 
den Eindruc? telinnen, afs smiefe die Keschichwe der Rpdischen SaGGZ
ferinnen, die nach deG Ende des kleiwen Wefw?rietes teblunten laZ
ren, zunswler?e bu ver?auNen, mföwbfich ?eine 2offe Gehr-
Mahrerj Emil Bührle er,arD einen Grossteil seiner Sammlung erst in den 
90VCer-Mahren. Seitdem das chronologische AnJaubsJon–eNt der Ausstel-
lung beststandz ,ar also Jlarz dass die IachJriegs–eit sehr viel :lat– ein-
nehmen ,ürde. On den 3fumenz die sich diesen Mahren ,idmenz erbah-
ren die Besucherinnen Üedoch nur noch et,as üDer Emil Bührle und sei-
ne Pirmaz die Zürcher «oJalNolitiJ so,ie das ein oder andere historische 
jeltereignis. pass es –u diesem ZeitNunJtz also in der unmittelDaren Iach-
Jriegs–eitz 3estitutionsNro–esse gaDz die Bührle direJt Detrabenz und dass 
die jerJez die nach 90LV aub den WarJt Jamenz eine lange »orgeschichte 
hattenz da viele aus dem Besit– von »erbolgten des nationalso–ialistischen 
3egimes stammenz ,ird in den 3fumenz die sich eDendieser Zeit nach 90LV 
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annehmenz Üedoch mit Jeinem jort er,fhntR pie KonteFtualisierung der 
Sammlungsgeschichte der Zeit nach 90LV ist deshalD unvollstfndig.
Sachsj Hnd die Üüdischen »orDesit–erinnen versch,inden so–usagen end-
gültig von der Bild?fche. »iele von ihnen verJauken auch nach dem Krieg 
Gemfldez ,eil sie verbolgt und enteignet ,orden ,arenz es ihnen an …nan–i-
ellen Witteln behltez sie verarmt ,aren und ihr xDerleDen sichern mussten.

Ias zunswhaus kprich Aewonw, die Dussweffunt sei ein vorf.u4tes ErteAZ
nis- PHP– soff die Schau erleiwerw lerden und es swehw auch noch eine 
VrpNunt der VrovenienbNorschunt aus, die iG n.chswen SoGGer vorfieZ
ten soff- WaruG hawwen Sie ?eine «ognunt, dass sich das äarrawiv noch 
.ndern lird:
Mahrerj pie xDerarDeitung der Ausstellung nach dem Erscheinen des 
:rovenien–Derichts von 3aNhael Gross ,ar von Anbang an angedachtz das 
stimmt. Urot–dem lfsst sich hinter diesem AubschieDen und jarten aub 
den Gross-Bericht nicht verstecJenz dass einige entscheidende Schritte 
nicht unternommen ,urden. pie :rovenien–borschung der Bührle-Stikung 
selDst liegt vorz diese ErJenntnisse hftte das Ausstellungsteam JonteFtua-
lisieren Jönnen. per chronologische Au1au nach AnJfuben Dasiert aub der 
Studie von Watthieu «eimgruDerz die im IovemDer 6C6C Nrfsentiert ,ur-
de und in der er die Bührle-Sammlung anhand der Er,erDungsgeschichte 
dargestellt hat.

Mawwhieu 0eiGtruAer lar von zanwon und Swadw kprich AeauBratw lorZ
den, die Enwswehuntsteschichwe der SaGGfunt E- K- üphrfe bu erNorZ
schen » und daGiw bu ReneG Io?uGenwawionsrauG Aeibuwraten, der 
Aei seiner erswen Vr.senwawion iG ErleiweruntsAau lefwleiw Npr zriZ
wi? tesortw hawwe- äun tehörwe 0eiGtruAer lie Sie deG üeiraw an- WaZ
ren das nichw den?Aar schfechwe Uoraussewbunten Npr eine mrodu?wive 
kusaGGenarAeiw:
Sachsj per poJumentationsraum ,urde ausschliesslich von 7hristoNh 
BecJer Juratiert. Watthieu «eimgruDer durke Jur– vor der Eröwnung-
 6C69 lediglich ein Naar KorreJturen anDringen. On der neu struJturierten 
Ausstellung sNielte der poJumentationsraum als solcher aDer Jeine 3ol-
le mehr. pie entsNrechenden KonteFte ,urden im chronologischen ADlaub 
anders eingearDeitet.

0eiGtruAers ForschuntsAerichw swand Redoch eAenNaffs in der zriwi?, 
die Keschichwe aus der von Lhnen antesmrochenen OSichw der Nrpheren 
EitenwpGerinnen, insAesondere der Rpdischen SaGGferC nichw ausreiZ
chend Aerpc?sichwitw bu haAen- Sie erlec?en nun den Eindruc?, afs 
haAe es unwer Lhnen » in eineG sieAen?öm4ten üeiraw » pAerhaumw ?eine 
Meinuntsverschiedenheiwen teteAen-
Sachsj Maz so bormt sich ein PussDallteamz Jann ich nur sagen. SieDen Wen-
schenz die sich vor ihrer Einladungz die IeuNrfsentation der Sammlung 
Bührle im Kunsthaus Zürich –u Degleitenz NraJtisch nicht Janntenz die aus 
unterschiedlichen 3ichtungen Jommen ä :rovenien–borschungz S–enogra-
…ez –,ei 5istoriJerinnenz –,ei Wuseologinnenz ein Schriksteller äz haDen 
sich üDer der engagierten ArDeit an dieser Ausstellung ,irJlich –u einem 
Ueam bormiertz das unglauDlich gut –usammengearDeitet hat. Es gaD sicher 
KleinigJeitenz aDer nichtsz ,as die Gesamtausrichtung dessenz ,as ,ir –u 
sagen haDenz inbrage gestellt hftte.
Mahrerj Och möchte noch einmal aub die WöglichJeitenz die historischen 
KonteFte der »erbolgung in das Kon–eNt –u integrierenz –urücJJommen. 
:rovenien–daten entstehen anhand der 3eJonstruJtion von Eigentums-
verhfltnissenz und ,enn ich diese Deurteilez De,ege ich mich innerhalD 
eines historischen OnterNretationsrahmens. So ein OnterNretationsrahmen 
set–t ein Destimmtes jissen vorausR Detrewend die »erbolgung von Muden 
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in peutschlandz die Emigration von Muden in die Sch,ei– und die er–,un-
gene jeiteremigration von Muden aus der Sch,ei– in andere «fnder. Hnd 
er set–t auch jissen voraus üDer die Beschlagnahmung von Besit–tümern 
durch 3auDJunstorganisationen des nationalso–ialistischen peutschlands 
in den Deset–ten «fndern. pieses jissen ist DeJanntz und ,ir als Bei-
rat haDen daraub auch immer ,ieder hinge,iesenz es hftte also in dem 
AusstellungsJon–eNtz ,ie es heute vorliegtz DerücJsichtigt und eingearDei-
tet ,erden Jönnen.

WaruG isw das nichw teschehen: Iiese Frate Aesch.Bitw viefe tenauZ
so lie die Suche nach den Ueranwlorwfichenj äach der zriwi? an der 
erswen Vr.senwawion der SaGGfunt von EGif üphrfe taA es iG zunswZ
haus kprich blei mroGinenwe äeuAesewbunten » Dnn IeGeeswer pAerZ
nahG die Iire?worinnensweffe und Vhifimm «ifdeArand isw neuer Vr.siZ
denw der kprcher zunswteseffschaB- Ln lefcheG Duswausch swand der 
üeiraw, swanden Sie Giw ihnen:
Sachsj Ann pemeester hat das :roÜeJt geleitetz an dem ein Kernteam des 
Kunsthauses arDeitete. Wit ihr und dem Ueam standen ,ir in engem Aus-
tausch.
Mahrerj Wit :hiliNN 5ildeDrandz dem 3unden Uisch oder 3aNhael Gross 
und seinem Porschungsteam hatten ,ir Jeinen KontaJt. pas ,aren und 
sind voneinander getrennte Gremien.

üeswand eine kusaGGenarAeiw Giw der SwiBunt üphrfe:
Sachsj Wit der Stikung Bührle ,ar der Beirat nicht in KontaJt. jir ,urden 
vom Kunsthaus als Beraterinnen des Ausstellungsteams hin–uge–ogen.

Dn leG scheiwerwen das von Lhnen teNorderwe JGden?en und der 
WissenswransNer blischen Forschunt und DussweffuntsGachern dennj 
an der neuen Iire?worin: 1der aG zernweaG des zunswhauses, das nichw 
erneuerw lurde, seiwdeG 9hriswomh üec?er das «aus verfassen haw:
Sachsj pie Üet–ige Porm der IeuNrfsentation der Sammlung Bührle ist eine 
Entscheidung des Kunsthausesz also der pireJtorin und des Ausstellungs-
teamsz die nicht den EmNbehlungen des Beirats entsNricht. parüDer gaD es 
einen pissensz der am Ende –um 3ücJtritt des Beirats gebührt hat.

IaAei lar Dnn IeGeeswer antewrewen, die Keschichwe uGbuschreiAen-
Mahrerj pie GeschichtsDilder in der Sch,ei– und damit auch im Kunst-
haus Zürich halten sich hartnfcJig. pas haDen ,ir an der 3ede von 5errn 
5ildeDrand –ur Ausstellungseröwnung gehört. ypie Sch,ei– hat den Z,ei-
ten jeltJrieg nicht angebangenèz hat er gesagt. pas stimmt baJtisch na-
türlich. ADer die Sch,ei– ,ar ,irtschaklich sehr eng mit dem national-
so–ialistischen peutschland verDunden und hat davon enorm Nro…tiert. 
Wit der AnerJennung dieser PaJten tut man sich hier–ulande allerdings 
sch,er. Wan hat vor der Mahrtausend,ende die Bergier-Kommission einge-
richtetz die die Geschichte der Sch,ei– im Z,eiten jeltJrieg und die »er-
?echtung des «andes mit dem peutschen 3eich untersucht hat. Pür viele 
ist mit der :uDliJation der ErgeDnisse die AubarDeitung aDgeschlossen. pie 
ArDeit der Kommission ,ar und ist enorm ,ichtigz die AubarDeitung der 
Geschichte ist mit ihr Üedoch nicht aDgeschlossen ä eigentlich hat sie damit 
erst richtig Degonnen. Megliche Porschung giDt Anlassz ,eiter–uarDeitenz 
und es sind seither sehr viel mehr Porschungsleistungen –u dieser Uhe-
matiJ erDracht ,orden. piese neue Porschung hat aDer das Geschichts-
verstfndnis vielerz auch das einer Bührle-Stikungz gan– owensichtlich nicht 
erschüttern Jönnen.
Sachsj On unserem Zusammenhang lenJt die Prage danachz ,er den Z,ei-
ten jeltJrieg Degonnen hatz von der GrundNroDlematiJ aD. Es geht um 
die »erbolgung von Muden aD 9044 in peutschlandz die –u Emigration und 
Plucht gebührt hat. Hnd um die 3olle der Sch,ei–z die mit dem national-
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so–ialistischen peutschland JollaDoriert hat so,ie eine PlüchtlingsNolitiJ 
DetrieDen hatz die es nur sehr ,enigen verbolgten Müdinnen ermöglicht 
hatz in der Sch,ei– –u DleiDen. pass die Sch,ei– –ur selDen Zeit –u ei-
ner prehscheiDe des Kunsthandels ,urdez ,irk eDenballs einen langen 
Schatten. Hnd die Sammlung Bührlez eines jawenNrodu–entenz ist gera-
de–u ein eFemNlarisches BeisNiel bür diese »er?echtung ä ,irtschaklichz 
aDer auch hinsichtlich »erbolgung und Plucht. jarum ,ird das nicht so 
thematisiert’ jarum sind diese Zusammenhfnge nicht im allgemeinen 
GeschichtsDe,usstsein veranJert’
Mahrerj Z,ischen 90LV und 90L  ,urden die Geset–e –ur 3auDJunst er-
lassenz die 90L  nach Beratung mit der BanJervereinigung und »ertre-
tern des Kunsthandels ,ieder ausgeset–t ,urden. pie BanJiervereinigung 
und die Kunsthandelsvereinigung ,aren –,ei Onstitutionenz die durch-
aus Onteresse daran hattenz das Uhema gleich ,ieder in der »ersenJung 
versch,inden –u lassen. pieÜenigenz die DerauDt ,urdenz hatten damals 
Jein WitsNracherechtz sie ,urden erneut Gegenstand von Geset–enz die 
andere bür sie machten. Zudem ,aren sie da–u aubgebordertz nach–u,ei-
senz ,o sich die jerJe –u diesem ZeitNunJt Debunden haDenz ,as in der 
IachJriegssituation Jaum möglich ,ar. jerJe ,urden in grossem Wass-
staD gerauDtz an andere Trte geDrachtz sie hatten neue Besit–er gebundenz 
die ä ,ie ,ir ,issen ä ,enig –ur Au lfrung des 3auDs Deitrugenz Aus-
Junk ver,eigerten oder den Besit– verschleierten. piesem Hnrecht muss 
eine Ausstellung 3echnung tragen. Es geht Üa auch nicht nur um jerJez die 
JriegsDedingt verlagert ,urdenz also um Beute- und 3auDJunst aus Deset–-
ten GeDieten DeisNiels,eise. pie Kon–entration aub den Z,eiten jeltJrieg 
üDerlagert gerade die vielen Pacetten verbolgungsDedingter »erlustez auch 
ausserhalD des deutschen 5errschaksDereichs. Hnd es geht um den Dislang 
in der Sch,ei– nicht geJlfrten Nrivaten »ermögensent–ug.

Uer.nderwe KeschichwsAifder und neue VrovenienbNorschunt biehen 
Götficherleise neue Forderunten nach 2eswiwuwionen nach sich » und 
?önnen sofche, die in der Uertantenheiw aAtefehnw lurden, anders fetiZ
wiGieren- Werden afso 4nanbieffe Lnweressen Aelahrw: Kehw es aG Ende 
uGs Kefd:
Sachsj jenn restituiert ,irdz geht es auch um jerte. Es geht in erster «inie 
aDer um AnerJennungz um die AnerJennung des «eidsz der Enteignungz der 
Pluchtz der Ermordung und um die selDstverstfndliche Bereitschakz Wen-
schen oder den ErDen dieser Wenschenz die ihres Eigentums DerauDt ,ur-
denz ihr Eigentum –urücJ–ugeDen.

Iass es Lhnen daruG tehw, lird sehr deuwfich- Iie Frate isw, oA sich 
das zunswhaus und die SwiBunt üphrfe Lhnen aus 4nanbieffen Krpnden 
nichw anschfiessen-
Mahrerj jenn es um 3estitutionsDegehren gehen ,irdz diez nehmen ,ir 
das einmal anz aus dem Bericht von 3aNhael Gross entstehenz ist erst mal 
die Stikung Bührle angesNrochen. pie Zürcher Kunstgesellschak als Urf-
gerin des Kunsthauses ä und damit auch das Kunsthaus selDst ä ,ird sich 
aDer selDstverstfndlich auch Nositionieren müssen. Als ein mit öwentli-
chen Witteln …nan–iertes Wuseumz das diese Bilder aus der Sammlung 
Bührle heute –eigtz und als historische AJteurinz die in der Geschichte ,irJ-
te und ihren »erlaub Deein?usste.

Eine zunswinswiwuwion und zunswteseffschaB Guss sich auch afs D?weuZ
rin verswehen, lenn es uG 2eswiwuwionsNorderunten Npr Wer?e aus ihrer 
eitenen SaGGfunt tehw- Ias 5ahr ’é–6 bu einer Drw Swunde nuff bu er?f.Z
ren, Nuntierw doch auch afs Schuwbschifd Npr die SaGGfunt des zunswZ
hauses sefAsw » Npr uGswriwwene Wer?e lie O0 vasion de 2ocheNorwè von 
Edouard Manew, das ’é66 erlorAen lurde, oder Edvard Munchs O«aNen 
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von 0pAec?C, der ’é–  in die SaGGfunt ?aG-
Sachsj pas  Kunsthaus  Zürich  hat  sich  –u  einer  neu  ausgerichteten 
:rovenien–borschung DeJanntz seinen StaD vergrössert und die ArDeit 
rund um die Besit–verhfltnisse intensiviert. pas Detri  aDer seine eigene 
Sammlung und nicht die Sammlung Bührle. port ist die Stikung Bührle bür 
3estitutionsbragen –ustfndig. pem Kunsthausz also dem Trtz an dem die 
Sammlung Bührle ge–eigt ,irdz Jommt allerdings eine entscheidende 3olle 
Dei der »ermittlungz also der historischen KonteFtualisierung der Samm-
lungz des Sammlersz der Kunst,erJe und ihrer Geschichtez –u.
Mahrerj Es ist ein langer jegz den die Onstitution Deschreiten muss ä von 
der Begeisterung und panJDarJeit bür den tollen neuen Kunststandort und 
diesen grossen KunstsNonsor üDer die KritiJ Dis hin –ur AubarDeitung der 
eigenen Geschichte und »erfnderung. »ielleicht ,ar all das nicht in einem 
Schritt –u schawenz auch ,enn ,ir als Beirat daraub hingearDeitet haDen.

Wahrscheinfich Gpssen Fraten bur neu austerichwewen VrovenienbZ
Norschunt des zunswhauses an anderer Sweffe Aeanwlorwew lerden- Sie 
laren afs üeiraw Npr die äeumr.senwawion der üphrfeZSaGGfunt einAeZ
ruNenj Saten Sie uns doch buG DAschfuss, las Sie sich Npr die ku?unB 
der üphrfeZSaGGfunt iG zunswhaus erhogen-
Sachsj Och Din natürlich sehr gesNannt aub den Bericht von 3aNhael 
Gross und der GruNNez mit der er arDeitet. Och glauDez da ,erden vie-
le verbolgungsDedingte Zusammenhfnge herausgearDeitet ,erdenz die ,ir 
Üet–t noch gar nicht erahnen. Och ,ürde mir in Üedem Pall ,ünschenz dass 
die jeltz die da s stematisch ausgeNlündert und vernichtet ,urdez vom 
Kunsthaus ,ieder Degrei1ar gemacht ,ird. pass ,ir verstehenz ,as das bür 
KonteFte ,aren ä das »erlagshaus Hllsteinz die Pamilie Emdenz die Pamili-
en Wendelssohn. Es giDt Üa »orDilder dabürR Om :ariser Wuseum Iissim de-
 7amondo DeisNiels,eisez das ich neulich Desucht haDez ge,innt man einen 
EindrucJ von dem Hmbeldz aus dem Or ne 7ahen d Anvers und ihr :ortrft 
stammen.  Och ,ürde mir ,ünschenz dass diese Sammler und Sammlerin-
nenz die verbolgtz DerauDt und teil,eise ermordet ,orden sindz in einer ge-
,issen Porm ,ieder sichtDar ,erden und ein GegenDild darstellen –ur :er-
son und –um jirJen Bührlesz sodass ein neuer 3aum der Er–fhlung eröw-
net ,irdz in dem ,ir verstehenz ,ie sich Geschichte in all ihren pimensio-
nen aDgesNielt hat.
Mahrerj Och schliesse mich dem an. pie unterschiedlichen EDenen der Ge-
schichte und die «eDensgeschichten der unterschiedlichen AJteurinnen 
müssen stfrJer miteinander ver?ochten ,erden. pie :rfsentation muss 
vielleicht auch störenz indem Besucherinnen damit Jonbrontiert ,erdenz 
,as –erstört ,orden istz und nicht nur mit demz ,as Üet–t noch hier ist.

Es tiAw viefe zuraworen, die den?en, KeG.fde und zunswler?e smr.chen 
Npr sich-
Mahrerj jir ,urden als Beirat üDrigens immer ,ieder gebragtz oD man die-
se Ausstellung und diese Bilder üDerhauNt –eigen sollte. jir ,ürden daraub 
gerne ant,orten und DetonenR Üaz unDedingt. Es ist Jeine «ösungz die Bilder 
in ein peNot ein–ulagern. Sie eröwnen doch üDerhauNt erst die WöglichJeitz 
die Geschichte sichtDar und Degrei1ar –u machenz eine ErinnerungsJultur 
–u etaDlieren und aub diese jeise auch ein gan– anderes :uDliJum an–u-
sNrechen als Üenesz das man vielleicht in einem Geschichtsmuseum …ndet.
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